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Klärschlamm: Welche Verbrenneranlage und wohin?

VON HARALD JANSEN

TRIER Dem ein oder anderen Mitglied 
des Trierer Stadtrats war vermutlich 
nicht so wohl zu Mute. Denn sie ha-
ben mit einem Aufstellungsbeschluss 
die weiteren Planungen für einen 
Verbrennungsofen für Klärschlamm 
ermöglichen. Dabei weiß derzeit 
niemand so genau, was auf dem Ge-
lände zwischen Ruwerer Straße und 
dem Grüneberg im Norden der Stadt 
geschehen soll. Auch nicht bei den 
Stadtwerken Trier, die das Vorhaben 
federführend vorantreibt.

Nur Trierer oder auch Schweicher 
Schlamm? Derzeit gibt es drei Va-
rianten für den Betrieb der Verbren-
nungsanlage für Klärschlamm. Diese 
ist notwendig, da die Reste der Ab-

wasserbehandlung aufgrund stren-
gerer Anforderungen nicht mehr auf 
Felder aufgebracht werden dürfen. 
Zudem müssen muss in naher Zu-
kunft Phosphat aus dem Schlamm 
zurückgewonnen werden.

Laut SWT werden bei Variante 1 
rund 17.000 Tonnen Originalsubs-
tanz verarbeitet. Rund 8500 Tonnen 
aus Trier und 7500 Tonnen aus dem 
direkten Umkreis (Schweich, Konz, 
Saarburg). Diese Originalsubstanz 
besteht zu 75 Prozent aus Wasser und 
zu 25 Prozent aus Trockensubstanz. 
Bei Variante 2 werden 17.000 Tonnen 
Originalsubstanz sowie 2.000 Tonnen 
vorgetrockneter Schlamm aus Klär-
anlagen der Region Trier verbrannt.

In der dritten Variante werden nur 
11.000 Tonnen Originalsubstanz aus 
der Stadt Trier verarbeitet. Dies war 
der ursprüngliche Plan der Trierer. Mit 
Gründung der „Kommunalen Klär-
schlammverwertung Region Trier“ 
(KRT AöR) im Jahr 2019 und nachfol-
gend der „Gesellschaft zur Verwer-
tung von Klärschlämmen für die Re-
gion Trier“ (KVRT kommunal GmbH), 
wurde dann ein Klärschlammentsor-

gungskonzept für alle 22 beigetrete-
nen Mitglieder aus der Region Trier 
erstellt. Ergebnis: In der Region Trier 
fallen jährlich rund 40.000 Tonnen 
Originalsubstanz an. Das bedeutet, 
dass es auch neben einer größer di-
mensionierten Anlage in Trier weitere 
in der Region geben muss.

Bis zu 24 Millionen Euro Kosten Je 
nach Größe der Anlage variieren die 
Investitionskosten. Sie liegen zwi-
schen 19 und 24 Millionen Euro. Für 
die SWT bietet sich der Standort auf 
dem früheren Vossloh-Lais-Gelän-
de geradezu an. Das Areal gehört 
inzwischen den Stadtwerken und 
liegt direkt neben dem Hauptklär-
werk. Nach dem Anschluss des Klär-
werks Ehrang an das Hauptklärwerk 
wird dort die Abwasserbehandlung 
zentralisiert und deshalb auch der 
gesamte Klärschlamm. Da bei allen 
Varianten mehr als die Hälfte des zu 
verbrennenden Klärschlamms am 
Standort anfällt, könne laut SWT ein 
kontinuierlicher Behandlungsprozess 
sichergestellt werden. Zudem werde 
die Anlage energetisch als auch ther-

misch in das Gesamtkonzept des 
Areals eingebunden. „Somit können 
die erzeugte Energie in Form von 
Strom/Wärme und Dampf sinnvoll 
im angrenzenden Gewerbegebiet 
eingesetzt werden.“

Einen Teil der bei der Verbren-
nung entstehenden Wärme soll ge-
nutzt werden, um den entwässerten 
Klärschlamm vor der Verbrennung 
zu trocknen. Die Überschusswärme 
könne laut SWT über eine Dampf-könne laut SWT über eine Dampf-könne laut SWT über eine Dampf
turbine verstromt werden und würde 
somit ein Vielfaches dessen erzeugen, 
was die Anlage selbst verbraucht. Die 
Kondensationswärme nach der Tur-
bine könne wiederum ausgekoppelt 
werden.

Ruwerer gegen das Vorhaben Im we-
nige Hundert Meter vom geplanten 
Standort entfernten Stadtteil Ruwer 
sieht man die Pläne der SWT mit Be-
sorgnis. Ortsvorsteherin Christiane 
Probst sagt, dass sich der Ortsbeirat 
Ruwer-Eitelsbach einstimmig gegen 
die Klärschlammverwertungsanlage 

ausgesprochen hat. Gegen die Anlage 
würden die zu erwartenden Emissio-
nen der Anlage (Geruch, Lärm, Fein-
staub) sprechen, die die Anwohner 
gefährden und beeinträchtigen 
würden. „Auch im weiteren Umfeld 

(Ruwer, Eitelsbach, Kürenz, Pfalzel) 
ist mit gleichen Beeinträchtigungen 
zu rechnen“, sagt Probst. Inversions-
wetterlagen führten bereits jetzt zu 
Geruchsbelästigungen durch das 
Klärwerk. Im Umfeld der geplanten 
Anlage seiden zudem Gewerbebetrie-
be angesiedelt, die Standortnachteile 
befürchten.

Auch gibt es Kritik an der verkehr-
lichen Situation in der Ruwerer Stra-
ße. Die Zufahrt zum Gewerbepark 
SWT würde eine Ampelanlage an 
der Pfalzeler Brücke zur Folge haben. 
„Bei einer Ansiedlung einer Verbren-
nungsanlage am geplanten Standort 
wäre eine weitere Privatstraße eine 
zusätzliche Belastung, die für nicht 
hinnehmbar gehalten wird.“

Auch auf der gegenüberliegenden 
Moselseite ist man alarmiert. Orts-
vorsteherin Margret Pfeiffer-Erdel 
sagt, dass sich der Ortsbeirat am 16. 
November mit dem Thema befasse. 
Pfalzel sei bereits durch das Industrie-
gebiet im Hafen schon immer stark 
belastet. 

„Ich denke nicht, dass wir Pfalzeler 
davon begeistert sind, weitere Emis-
sionen und Immissionen hinzuneh-
men die als gesundheitliche Störfak-
toren auf die Menschen einwirken“, 
sagt sie auf TV-Anfrage.

Die Planungen für eine 
Klärschlammverbrennung 
im Trierer Norden können 
weitergehen. Doch es gibt 
Widerstand gegen den 
Bau der Anlage, die bis zu 
24 Millionen Euro kosten 
wird. Was dort verbrannt 
werden soll.

Der Lieferver-
kehr für die Klär-
schlammver-

brennung würde 
an dieser Stelle 
in die Ruwerer 
Straße ein- oder 

ausfahren. 
FOTO: HARALD JANSEN 

Metzelstraße monatelang gesperrt
VON HARALDJANSEN

TRIER Eine Lücke klafft seit mehreren TRIER Eine Lücke klafft seit mehreren TRIER
Monaten in der Metzelstraße unweit 
der Fußgängerzone. Und die soll 
nun geschlossen werden. Dort sol-
len sechs Eigentumswohnungen in 
Größen zwischen 44 und 80 Quadrat-
metern und vier ins Haus integrierte 
ebenerdige Stellplätze entstehen. 
Die Arbeiten zum viereinhalbstö-
ckigen Neubau eines Wohnhauses 
in der Metzelstraße gehen nun nach 
Auskunft der Stadtverwaltung Trier 

weiter. Dafür wird auf Höhe der Haus-
nummern 2 und 3 ein Kran auf der 

Fahrbahn aufgestellt. Die Metzelstra-
ße ist daher ab Montag, 13. Novem-

ber, an der Baustelle erneut gesperrt. 
Die Zufahrt aus Richtung Nikolaus-
Koch-Platz ist dann nicht möglich. 
Ursprünglich sollten die Bauarbeiten 
bereits im Sommer beginnen.

Die Ein- und Ausfahrt in die Met-
zelstraße ist nur von der Stresemann- 
und Zuckerbergstraße aus möglich. 
Die aktuell geltende Einbahnstraßen-
regelung wird deshalb aufgehoben. 
Fußgänger können die Baustelle auf 
dem gegenüberliegenden Gehweg 
passieren. Der Fahrradverkehr wird 
über die Zuckerbergstraße umgelei-

tet. Die Sperrung gilt vorerst bis An-
fang Juni 2024.

Diese Sperrung hat auch Aus-
wirkungen auf den Busverkehr. Die 
Stadtbusse der Linien 1, 3, 5, 6, 8, 82, 
83 und 89 werden ab der Haltestelle 
Treviris über die Zuckerbergstraße in 
Richtung Karl-Marx-Haus umgeleitet. 
Ersatzhaltestellen werden am Amts-
gericht und in der Zuckerbergstraße 
eingerichtet, da die Haltestellen Ni-
kolaus-Koch-Platz und Trier-Galerie 
in Richtung Karl-Marx-Haus aufge-
hoben werden. Die Linienführung 

in Richtung Treviris ist von der Um-
leitung nicht betroffen.
Alle Busse der Linien 9 und 86 fahren 
bis zur Ersatzhaltestelle Amtsgericht 
ihre normale Route und enden dort. 
Die Busse setzen planmäßig an der 
Haltestelle Treviris in Richtung Ruwer 
wieder ein. Die Haltestelle Nikolaus-
Koch-Platz der Linie 86 in Richtung 
Waldrach/Morscheid entfällt laut 
Stadtverwaltung.

Bereits im Frühjahr war die Metzelstraße für längere Zeit gesperrt. Nun folgt eine weitere Sperrung. Und die dauert einige Monate lang. 

Wegen Abbruch-
arbeiten war die 
Metzelstraße 
im Frühjahr ge-
sperrt. Nun wird 
ein neues Haus 
errichtet.

Auf dem früheren Vossloh-Lais-Glände soll eine Klärschlammverbrennungsanlage gebaut werden. FOTO: HARALD JANSEN 

VOR 85 JAHREN

Stilles Gedenken 
an die Pogromnacht
TRIER (lku) Damit die Gräueltaten 
der Nationalsozialisten vom 9. No-
vember 1938, die gegen Jüdinnen 
und Juden gerichtet waren, nie-
mals vergessen werden: Oberbür-
germeister Wolfram Leibe gedenkt 
gemeinsam mit der Vorsitzenden 
der Jüdischen Kultusgemeinde, 
Jeanne Bakal, der Opfer an der Ge-
denkstele Ecke Zuckerbergstraße/
Metzelstraße. FOTO: LAURA KRABSCH

Ab Montag: 
Reparaturarbeiten 
am Pacelliufer
TRIER (red) Wegen einer Baumaß-
nahme werden am Pacelliufer auf 
Höhe der Töpferstraße ein Teil der 
rechten Fahrspur sowie Teile des 
Gehwegs in Richtung Konz ab Mon-
tag, 13. November, gesperrt. 

Als Grund der Maßnahme geben 
die Stadtwerke Trier (SWT) die Re-
paratur einer Versorgungsleitung 
an. Der Verkehr werde in diesem 
Bereich einspurig an der Baustelle 
vorbeigeführt. Fußgänger können 
die Baustelle über den unteren Weg 
an der Mosel umgehen. 

Die Arbeiten werden voraussicht-
lich bis zum Freitag, 24. November, 
andauern. Bei Fragen zur Maßnah-
me stehen die Stadtwerke Trier un-
ter der Rufnummer 0651/717-3600 
gerne zur Verfügung.
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